
Happurgerin segelt zur Weltmeisterschaft
Alexandra Beck nimmt mit dem sechsten deutschen Startplatz an der WM der 420er in Buenos Aires teil
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Putting-Spaß für guten Zweck
Erste Austragung des Münzinghofcups beim GC Gerhelm ein Erfolg

Beim Schlag aus dem Sandbunker braucht es neben Kraft auch ein Quäntchen Gefühl (oben). Wie
der Abschlag funktioniert, ließ sich Bezirkstagspräsident Richard Bartsch von Diplom-Golflehre-
rin Daniela Hunger zeigen (rechts). Im Hintergrund beobachten Michael Taubmann, Bürgermeis-
ter Herbert Seitz und Münzinghof-Geschäftsführerin Theresa Schöberl die „Unterrichtsstunde“.

Die Sieger des 1. Münzinghofcups stellten sich nach dem Turnier zum Erinnerungsfoto auf. Fotos: D. Decombe

MÜNZINGHOF
(de) — Vorbildliche
gegenseitige Unter-
stützung unter
Nachbarn: Der Mün-
zinghofcup, ein Be-
nefizgolfturnier in
Gerhelm, war ein
großer Erfolg und
zugleich Beweis für
die Verbundenheit
zwischen der Besit-
zerfamilie des Golf-
platzes in der Nähe
von Velden und der
Lebensgemeinschaft
Münzinghof.

Golfclub Prä-
sident Gerhard
Schlierf begrüßte al-
le Spieler und Gäste,
Förderer, ehrenamt-
liche Helfer. Der
Münzinghofer
Werksleiter Wolf-
gang Seel erinnerte
daran, dass die ur-
sprüngliche Idee zu
diesem Turnier vom
Verwaltungsange-
stellten Michael
Taubmann und An-
dreas Schlierf, dem
Geschäftsführer des

5000 Arbeitsplätze in beschützten
Werkstätten wie dem Münzinghof
habe für Menschen, die nicht auf
dem ersten Arbeitsmarkt bestehen
könnten. Ferner gebe es etwa 4000
Heimplätze für Menschen, die nicht
allein leben können. Den Münzing-
hof habe er bereits vor 15 Jahren
kennengelernt und stehe ihm seit-
dem nahe, sagte Bartsch.

Parallel zum Golfturnier bot der
GC Gerhelm im gemütlichen Bier-
garten gleich ab 10 Uhr einen Weiß-

wurst Frühschoppen mit musika-
lischer Umrahmung durch die „Erb-
senboden-Musikanten“ und für das
leibliche Wohl Getränke und leckere
Speisen aus der Küche an. Sehr gut
angenommen wurden auch der Pen-
delverkehr zwischen Gerhelm und
Münzinghof mit Hans Hagerers
Kaltblüterkutsche aus dem benach-
barten Wallsdorf, das Minigolftur-
nier, die Kinderbetreuung am Spiel-
platz sowie – und nicht nur an der
Golfer-Verpflegungsstelle – die Kä-
se-, Bäckerei- und Wurstspezialitä-

ten aus dem anerkannten biologisch
bewirtschafteten Hof.

Bezirkstagspräsident Bartsch und
Veldens Bürgermeister Seitz ließen
es sich nicht nehmen, unter Anwei-
sung von Diplom-Golflehrerin Da-
niela Hunger ihren ersten Ball in
Gerhelm abzuschlagen. Die Sieger-
ehrung wurde mit viel Humor durch
Matthias Doll, Vorsitzender des För-

dervereins, in Anwesenheit von Ge-
schäftsführerin Theresa Schöberl
durchgeführt. Schließlich brachten
die Startgelder 1880 Euro, die der
Golfclub mit einer zusätzlichen
Spende auf 2000 Euro zugunsten der
Lebensgemeinschaft aufrundete, die
sich bei allen Helfern und Gönnern
sehr dafür bedankte.

Nach diesem Erfolg bot Golfclub-
Präsident Gerhard Schlierf sofort
an, für die nächste Benefizveranstal-
tung in einem Jahr schon jetzt eifrig
die Werbetrommel zu führen.

Golfclubs, stammt. Dass sie zündete,
dafür sprachen die zahlreich ange-
tretenen Aktiven.

Unter vielen Ehrengästen begrüß-
te Seel Bezirkstagspräsident und
Schirmherr Richard Bartsch sowie
Veldens Bürgermeister Herbert
Seitz. Als Behörde ist der Bezirk
Mittelfranken Kostenträger der Ent-
gelte (früher Pflegesätze), die dem
Münzinghof zufließen. Trotz allem
wäre ein angemessener Lebensstan-
dard für Menschen mit Behinderung
allein mit Pflegesätzen nicht zu be-
wältigen, weshalb die Lebens-
gemeinschaft auf bürgerschaftliches
Engagement und Spenden sowie Be-
nefizveranstaltungen dieser Art an-
gewiesen ist, um ihren umfangrei-
chen Aufgaben gerecht zu werden.

Als Botschaft für alle zitierte
Wolfgang Seel sein Erlebnis mit dem
ältesten Bewohner der Dorfgemein-
schaft, dem 80-jährigen Hans Bade-
witz, einem der wenigen Menschen
mit Behinderung, die das 3. Reich
überlebten. Als Seel eines Morgens
– gedanklich längst mitten im Bü-
rostress – an ihm vorbeilief, sagte
Badewitz stotternd: „Wolfgang, ich
habe dich gern.“ Dieser Satz holte
Seel in die Realität zurück und ließ
ihn sich die Frage stellen, wer mehr
behindert sei – derjenige, der von
Termin zu Termin eilt und kaum Zeit
hat, menschliche Gefühle wahr-
zunehmen, oder derjenige, der sein
Herz spontan sprechen lasse.

Bezirkstagspräsident Bartsch war
sichtlich angetan von diesem „wun-
derbaren Tag“. Er rechnete den Gäs-
ten vor, dass Mittelfranken etwa

Der Cup in Zahlen
Brutto Damen: 1. Ingrid Muck 16
Punkte, 2. Ingeborg Glöde (GC
Reichmannsdorf) 13, 3. Karin Klos-
termeier 12; Brutto Herren: 1. Rudolf
Dengel 27, und Hans-Peter Keim 27,
3. Rainer Müller 26; Netto HCP bis
22,4: 1. Rainer Müller 38, 2. Stefan
Lunz 38, und Rudolf Dengel 38, 3.
Hans-Peter Keim 38; Netto HCP 22,5
bis 30,4: 1. Karin Klostermeier 42, 2.
Andreas Ziegler (GC Reichmanns-
dorf) 38, 3. Dr. Heinz-Georg Hüber
36, und Klaus Eichler 36; Netto HCP
30,5 bis -: 1. Rosemarie Holler 37, 2.
Johanna Schauer 36, 3. Doris Fischer
33; Nearest to the Pin Damen: 1. Jo-
hanna Schauer 5,09 m; Nearest to the
Pin Herren: 1. Adam Sterzer 0,18 m;
Longest Drive Damen: 1. Ingrid
Muck; Longest Drive Herren: 1. Bert-
ram Bräuer.

Sie sind in der 420er-Klasse bei der WM in Argentinien dabei: Die Happurgerin Ale-
xandra Beck (rechts) und ihre Vorschoterin Laura Fischer. Foto: M. Fritsche

HAPPURG (mef) – Im Juni war es
noch ein Traum, jetzt ist es tat-
sächlich Wirklichkeit: Alexandra
Beck aus Happurg hat sich für die
Weltmeisterschaft in der 420er-
Klasse in Argentinien qualifiziert.

„Ich hatte mir dieses Ziel mit
meiner Vorschoterin Laura Fischer
fest vorgenommen, nur hat es uns
keiner geglaubt. Ich bin super hap-
py, dass uns das geglückt ist“, freu-
te sich Alexandra Beck nach der
Siegerehrung bei der Weltmeister-
schaft-Ausscheidungsregatta in
Warnemünde. Der vom Team erse-
gelte 24. Platz ergab zusammen mit
dem besten Ergebnis der Vorent-
scheidungen beim Sparkassen-Cup
in Schwerin, bei der Kieler Woche
und beim Pfingstbusch auf der Kie-
ler Förde den 20. Rang in der Qua-
lifikationsrangliste.

Und dieser reichte für den sechs-
ten deutschen Startplatz zur
420er-Damen-Weltmeisterschaft,
die zusammen mit der Herren-WM
vom 27. Dezember bis zum 5. Janu-
ar 2011 beim Yacht Club Argentino
in Buenos Aires stattfindet.

„Vor Warnemünde war eine un-
gewöhnlich starke Strömung. Von
viel bis wenig Wind und Sonnen-
schein bis Regen gab es alle Spiel-
arten des Wetters“, erzählt die 15-
jährige Happurgerin über die drei
vergangenen Regattatage. Mit Hil-
fe ihres Trainers Marek Chocian
hatten Alexandra Beck und Laura
Fischer eine eigenen Strategie ent-

wickelt und werden nun als jüngs-
tes deutsches Team die schwarz-
rot-goldenen Farben in Argenti-
nien vertreten.

Eine Woche zuvor hatten die bei-
den Mädchen als einzige bayeri-
sche Mannschaft an der Landes-
jugendmeisterschaft Mecklenburg-
Vorpommern in Rerik am Salzhaff
teilgenommen und bei gutem Wind
„fast nebenbei“ den Vizemeister-
titel mitgenommen.

„Das war eine super Veranstal-
tung bei gutem Wind und genau das
richtige Training eine Woche vor
der Qualifikation. Leider hatten
wir beim nachfolgenden Training
einen kleinen Crash, der mit einem
Riss im Boot endete“, blickt Ale-
xandra zurück, die nach ihrer Zeit
im Optimisten erst ein Jahr ge-
meinsam mit Laura Fischer im
Boot sitzt.

Das neue Boot ist schon bestellt
und soll erstmals beim Oktober-
festpreis auf dem Starnberger See
eingesegelt werden. Mitte Novem-
ber wird es mit den Schiffen der
anderen deutschen Mannschaften
in den Container gepackt und nach
Argentinien verschickt.

Für Alexandra und Laura gibt es
aber keine Pause: vorher findet
noch vom 10. bis 14. Oktober die
Deutsche Meisterschaft der 420er
statt, die wie die soeben beendete
Regatta in Warnemünde zur Quali-
fikation für die Europameister-
schaft 2011 zählt.

Kegeln

Saisonbeginn mit Niederlage
MITTELESCHENBACH (rm) — Im

ersten Spiel der Saison unterlag der
SKC Hersbruck bei der DJK-KC
Mitteleschenbach mit 2576:2564.
Georg Arnold zeigte eine gute Vor-
stellung, beherrschte seinen Gegner
klar und holte mit seinem 456:391 ei-
nen Vorsprung heraus, der beinahe
für den Sieg gereicht hätte. Als
zweiter Spieler musste sein Sohn Jo-
hannes auf die Bahn. Der 14-Jährige
zeigte eine couragierte Vorstellung
und gab sich erst zum Schluss mit
413:424 geschlagen. Gerd Hauschild
unterlag im Anschluss gegen fehler-
los agierenden Gegner mit 418:445.
Thomas Richter holte mit seinem
407:401 wieder ein paar Hölzer.
Dann aber gab Reinhard Maul mit zu
vielen Fehlern entscheidende Punk-
te ab (432:458), so dass Harald Söhn-
lein nur noch sieben Holz Vorsprung
hatte. In einem an Spannung kaum
zu überbietendem Match musste er
sich erst auf den letzten fünf Schü-
ben geschlagen geben. Nachdem er
einen offenen Sechser anschob, ver-
suchte er die drei mit einem Schub
zu räumen. Dabei spielte er aller-
dings drei Fehler, dank derer sein
Gegenspieler noch vorbeizog und
das Spiel für Mitteleschenbach nach
Hause brachte (438:457).


